
 
 
 

 
 
 
 
 
 
  

Lokale Organisator:innen 
Inga Truschkat, Linda Maack, Luisa Peters, Leoni Vollmar (Freie Universität Berlin) 
mit Unterstützung von Sigrun Schulz, Pauline Dierich und Stefan Neuber 
Organisator:innen des Vorstandes 
Julia Elven (FAU Erlangen), Thomas Wendt (Universität Trier) 

Organisation und Digitalität 

06. und 07.03.2025 
Freie Universität Berlin  05. – 06.03.2025 

PreConference  

   Mit Keynotes von Prof.in Dr.in Elena Esposito 
Universität Bielefeld | Universität Bologna 

Prof.in Dr.in Stefanie Büchner 

Universität Hannover  

Jahrestagung der DGfE-Sektion 
Organisationspädagogik 



 
 
  

  Organisation und Digitalität 



 

 

Digitalität der Organisation – Organisation der Digitalität 

In diesem Schwerpunkt liegt der Fokus auf Beiträgen, die sich mit der theoretischen und/oder empirischen 
Verhältnissetzung und Konzeptualisierung von Organisation und Digitalität auseinandersetzen. Aus 
organisationspädagogischer Perspektive lassen sich Digitalisierung bzw. Digitalität als Lernanlass oder Reaktions- und 
Veränderungsaufforderung begreifen, die Fragen danach evozieren, wie das Digitale das Lernen von, in und zwischen 
Organisationen beeinflusst. Auch kommen Neukonfigurationen organisationaler Praktiken und organisationaler 
Kultur(en) ebenso wie die Veränderung der Organisation durch das Digitale bzw. die organisationale Gestaltung des 
Digitalen durch Organisation in den Blick. Als Analyseinstrumentarium sind etablierte organisationtheoretische Zugänge 
(z.B. system-, institutionen-, kultur- oder praxistheoretische Ansätze) ebenso geeignet wie Theorien (z.B. Neo-
Materialismus, Akteur-Netzwerk-Theorie), die auch in unmittelbar anschließenden Disziplinen (wie z.B. 
Medienwissenschaft, Techniksoziologie oder Kommunikationswissenschaft) genutzt werden. Als empirische Zugänge 
sind qualitative, quantifizierende, aber auch mixed-method-Analysen des Verhältnisses von Organisation und Digitalität 
von Interesse. 

 Organisation und Digitalität vor dem Hintergrund gesellschaftlicher Transformationsprozesse 

In diesem Schwerpunkt rückt Digitalisierung als gesellschaftlicher Transformationsprozess in den Fokus, der in 
Wechselbeziehung zu anderen Logiken sozialen Wandels steht und mit diesen interferiert. Hier ließe sich empirisch 
und/oder gegenwartsanalytisch beleuchten, wie sich Digitalisierung mit anderen Transformationslogiken (nachhaltige 
Entwicklung, Dekolonialisierung, Aktualisierung demokratischer Strukturen, Alterung der Gesellschaft etc.) organisational 
verschränkt: Welche Praktiken, Technologien, Organisationskulturen und sozio-materiellen Arrangements entstehen und 
verändern sich im Lichte gesellschaftlicher Transformationsdynamiken? Organisationen können dabei gleichsam als 
Treiber und Getriebene der digitalen Transformation in den Blick genommen werden. Damit werden nicht zuletzt Fragen 
nach den Wirkungen und Auswirkungen von Organisationen auf gesellschaftliche Transformationen aufgeworfen. 

Ethische sowie ungleichheits- bzw. gerechtigkeitsbezogene Fragen der Digitalität 

In diesem Schwerpunkt stehen die durch Digitalisierung provozierten ethischen Fragen im Zentrum. Dies betrifft sowohl 
Informationssicherheit und die Sorge um Überschreitungen (z.B. Verletzung von Persönlichkeitsrechten oder 
unabsehbare Technikfolgen) als auch Fragen der Gerechtigkeit, sozialen Ungleichheit und Exklusion, z.B. hinsichtlich der 
Verteilung von Arbeit oder der Zugänglichkeit proprietärer Technologie. Digitalität kann dabei Gerechtigkeit erzeugen und 
verhindern – soziale Ungleichheiten verschärfen und mildern. Die Organisation kann als konkreter Kontext der 
Hervorbringung von (Un-)Gleichheit und (Un-)Gerechtigkeit, aber auch als Arena der (beratend begleiteten) Aushandlung 
und Erprobung ethischer Standards sowie als Ort der Verantwortungsübernahme betrachtet werden. 

Organisationspädagogische Digitalisierungsforschung 

In diesem Schwerpunkt geht es um forschungsstrategische, methodische und methodologische Fragen der 
organisationspädagogischen Erforschung von Digitalität bzw. der digitalen erziehungswissenschaftlichen 
Organisationsforschung. Durch die Digitalisierung organisationaler Praxis entstehen neue Datenquellen und 
Materialformen, die das Potenzial haben, organisationspädagogische Forschungsstrategien zu erweitern bzw. zu 
verändern. Log-files, digitale Verhaltensspuren oder organisationale Social-Media-Präsenz erfordern nicht zuletzt auch 
neue Forschungszugänge wie die Rekonstruktion von Zirkulation und Datenreisen oder neue Formen der Bildanalyse. 
Auch können KI-generierte Bilder und Texte neue Erzeugungsformen für Erzählimpulse bereithalten. Schließlich stellen 
Anbieter:innen von Analysesoftware längst Möglichkeiten der KI-gestützten Analyse zur Verfügung. Vor diesem 
Hintergrund bedarf die Digitalisierung der organisationspädagogischen Forschungspraxis einer dringenden Reflexion. 

Folgende Schwerpunkte stehen im Fokus der Tagung 



 

 

Wir laden alle Forscher:innen, die zu solchen Themen und Fragen arbeiten, herzlich ein, sich mit theoretischen, 
methodologischen, konzeptionellen und empirischen Beiträgen an der Jahrestagung der Sektion Organisationspädagogik 2025 
zu beteiligen. Beiträge von Kolleg:innen aus angrenzenden Disziplinen (z.B. der Soziologie, Sozial- und Medienpädagogik) sowie 
aus der Praxis sind herzlich willkommen.  

Wir freuen uns über Vorschläge für Einzelbeträge (max. 1.500 Zeichen) oder thematisch zusammenhängende Panels 
(Informationen zur übergreifenden Themenstellung des Panels sowie Kurzbeschreibungen der einzelnen Panelbeiträge, max. 
9.000 Zeichen), in denen die Beiträge aufeinander bezogen sind. Erbeten werden Beiträge, die noch nicht (oder zumindest nur in 
Teilen) publiziert sind, die sich ausdrücklich auf das Tagungsthema beziehen, eine klare Fragestellung zum Ausgangspunkt 
haben, an den aktuellen Stand der Forschung und Theoriebildung anschließen, das methodische Vorgehen bzw. den 
Argumentationsgang explizieren und (Zwischen-)Ergebnisse präsentieren. Sie können gerne angeben, welchem der genannten 
Schwerpunkte Sie Ihren Beitrag zuordnen. Das Programmkomitee behält sich vor, die Tagungsstruktur nach Sichtung der 
Einreichungen zu modifizieren.  

Weitere Informationen zur Einreichung der Beiträge finden Sie auf der Tagungswebsite  

 

www.fu-berlin.de/orgpaed2025 

 

Informationen auf dieser Seite werden in den nächsten Wochen ergänzt.  

Beiträge und Panels können bis spätestens 15.10.2024 eingereicht werden.  

Es ist geplant, dass die Vorträge zu den jeweiligen Schwerpunktthemen je 25 Minuten (+ 20 Minuten Diskussion) zur Verfügung 
haben. Ein Panel besteht aus drei Beiträgen und hat damit insgesamt 135 Minuten.  

Der Haupttagung wird im Rahmen des 10. Forums pädagogischer Organisationsforschung eine Preconference mit 
Werkstattcharakter vorangestellt, die Wissenschaftler:innen in der Qualifikationsphase die Möglichkeit bietet, eigene Projekte 
und Vorhaben vorzustellen und zu diskutieren. Interessent:innen wenden sich bitte an (info@forum-orgpaed.net). Ein separater 
Call for Abstracts wird im Juni versandt. Weitere Informationen finden Sie ebenfalls auf der Tagungswebsite.  

Des Weiteren wird es auf der Haupttagung erstmals die Möglichkeit zur digitalen Präsentation von Forschungsprojekten 
geben. Ein separater Call für #ShowYourScience wird im Oktober versandt. 

Förderung der Teilnahme an der Jahrestagung der Sektion Organisationspädagogik 2025 

Der Sektionsvorstand richtet für die Jahrestagung 2025 einen Solifond ein, durch den die Teilnahme von Wissenschaftler:innen 
in der Qualifikationsphase gefördert werden kann. Ein Anspruch auf eine vollständige Erstattung besteht nicht. Kolleg:innen, die 
keine Möglichkeit haben, ihre Kosten abzurechnen, können einen Zuschuss beim Vorstand der Sektion Organisationspädagogik 
beantragen. Der formlose Antrag ist mit einer Begründung bis zum 15.11.2024 zu richten an 
solifonds@organisationspaedagogik.net. Die Zusage und eine Mitteilung über die Höhe der Förderung erfolgt zeitnah nach der 
Deadline der Antragstellung. Auszahlungen von bewilligten Geldern erfolgen nur bei vollständiger Vorlage der Belege. Hierfür 
wird ein entsprechendes Formular zur Verfügung gestellt.  

Die Tagung findet in deutscher Sprache statt, englischsprachige Beiträge sind jedoch ausdrücklich herzlich willkommen. Wir 
freuen uns außerdem auf eine rege Teilnahme von Wissenschaftler:innen (in der Qualifikationsphase) sowie Kolleg:innen aus der 
Praxis!  

Die Tagung soll barrierearm gestaltet werden. Bitte teilen Sie uns Ihre Erfordernisse mit, damit wir diese von Anfang an 
berücksichtigen können. 
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